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Scwabacer-M
auf Besa¿ung+marke von 1945

1. „Current-Congres+“
mit Au+#e¬ung in Berlin

Vielen Älteren von un+, besonder+ aber den Mar-

kensammlern, i# die er#e Nackrieg+-Briefmarken-

au+gabe von 1945 in der amerikan∂en und briti-

∂en Besa¿ung+zone in guter Erinnerung oder zu-

minde# bekannt.

E+ handelt ⁄c um die AM-Po#-Serie. Die

er#en Marken wurden bereit+ 1944 in Amerika

gedruqt und kamen am 19. März 1945 er#mal+

im bese¿ten Aacen zur Verwendung.

Und wa+ i# da+ beherr∂ende Motiv auf diesen

Marken? Ein übergroße+ „M“ (= Militärpo#) in

gebrocener Scrift. Aber nict etwa in einer goti-

∂en Scrift amerikani∂en Stil+ – nein, in a¬er-

∂ön#er Scwabacer Scrift! Al+ wenn die Ame-

rikaner den be⁄egten Deut∂en gerade diese Scrift

zubi¬igten! Von einer Ablehnung dieser „besonder+

deut∂en“ Scrift seiten+ der Sieger kann man

⁄cer nict au+gehen – oder so¬ten wir mit den

laut Bormann-Erlaß verbotenen „Judenlettern“

be#raft werden? Bekannt i#, daß die Marken auf

Anweisung de+ amerikani∂en Krieg+- und Sca¿-

mini#erium+ ent#anden ⁄nd; gedruqt wurden ⁄e in

der Staat+druqerei in Washington. Der Entwurf

kam von einem gewi‚en A. Roac. Über ihn weiß

man leider nict+. Ob er deut∂er Ab#ammung

war, welce Ab⁄cten er – und ⁄cer auc die betei-

ligten Behörden – mit dem in Amerika unüblicen

Buc#aben verfolgten – a¬e+ da+ i# unbekannt.

Peter Roeleqe

Die spieleri∂-tätige und dabei doc auf wi‚en∂aft-

licer Grundlage beruhende Be∂äftigung mit ver-

gangenen Epocen ⁄ndet immer mehr Anhänger.

Man wählt einen be#immten Zeitraum und ver-

suct, da+ damalige Leben in a¬en Bereicen mög-

lic# genau naczu#e¬en. „Reenact“ – auf Deut∂

„Nacspielen“ heißt der engli∂e Facau+druq für

diese Liebhaberei.

Martina Barner au+ Berlin lebt im 18. Jahr-

hundert – zuminde# in ihrer Freizeit. Weil Íe an-

deren Freunden der Baroqzeit nict nur Kleidung

und Gebaren, sondern auc Sprace und Scrift

dieser Epoce nahebringen wi¬, hat Íe zusammen

mit unserem Mitglied Franz Neugebauer im Mai

2006 in Berlin den er#en „Current-Congres+“ vor-

bereitet und durcgeführt.

Die Programmpunkte konnten ⁄c sehen la‚en:

Vorträge und Gespräce über Tinten- und Kiel-

federher#e¬ung, die Praxi+ de+ Siegeln+ sowie die

baroqe Sprace und die damalige Kurrent∂rift.

Weiter+ wurden Möglickeiten vorge#e¬t, wie man

in Form eine+ Brief-Ro¬enspiel+ seine Kenntni‚e

in Sprace und Scrift dieser Zeit prakti∂ erpro-

ben und vervo¬kommnen kann.

Eine kleine, aber feine Au+#e¬ung zeigte Nac-

druqe de+ Fak⁄mile-Verlag+ Luzern, ergänzt mit

neugefertigten hand∂riftlicen Briefen der Au+-

#e¬er im Stil dieser Zeit. Dazu konnten auc die

pa‚enden Screibwerkzeuge, Tinten, Papiere und

Siegelbedarf bewundert werden.

Al+ Ergänzung wurden Flöten- und Trompe-

tenmu⁄k sowie eine kleine Baroqtanzvorführung

geboten. In einem Versuc wurde auc darge#e¬t,

wie ⁄c Rundfunk im Hocbaroq angehört hätte,

wenn damal+ die Möglickeit dazu vorhanden ge-

wesen wäre. 

Die Besucerzahl blieb etwa+ hinter den Er-

wartungen zurüq – de+halb so¬ auc der näc#e

„Congres+“ zielgericteter beworben werden. Da e+

genug „Zeitreisende auf Zeit“ gibt, dürfte e+ dann

an Teilnehmern nict mangeln. Harald Süß


